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hindenburg über den Parteien
Berlin, 8. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichsblock erläßt folgenden Wahlaufruf:
Deutſche Männer! Deutſche Frauen! Deutſche Jugend!
Am 29. März haben ſich 1024 Millionen Deutſche durch ihre

ztimmenabgabe zur Reichspräſidentenwahl in dem Willen ver
änigt, an die Spitze des Reiches einen nationalen, chriſt
lichen und ſoziagl empfindenden Mann zuſtellen. Die
Gegenſätze von Parteien und Konfeſſionen ſind dabei bewußt
ausgeſchaltet worden. Unſer erſter Kandidat, Reichs
miniſter a. D. Dr. Jarres, ſich mit der ganzen S 3 eines

Geiſtes und ſener tapferen Perſönlichkeit in den Dienſt dieſer
vewegung geſtellt.

Jhm dafür den Dank der Millionen,
die hinter ihm ſtanden, auszuſprechen, iſt uns Pflicht und Ve

Krfnis, Für den 26. April ſteht der zweite Wahlgang bevor.
An dieſem Tage den Endſieg für den vaterländiſchen Ge
neinſchaftskandidaten zu erringen, iſt das Ziel aller Deutſchen,

die das Vaterland über die Partei ſtellen. Dieſem Gedanken
lgend, haben die Bayeriſche Volkspartei, der Bahyeriſchee umd die Deutſch z Sannovrhe Partei fich be
reiter rt, ſich auf Hindenburg als gemeinſamen
dandidaten mit den in dem bisherigen Reichsblock zuſammen

ſchloſſenen Parteien und Verbänden vereinigen zu wollen.
Von an an hat Dr. Jarres betont, daß eine Einigung auf
hteiterer Grundlage an ſeiner Perſon keinesfalls
ſceitern dürfe. Er hat damit wieder ein Vorbild eines wahr
haft Mannes gegeben. Jhm folgend, hatdie nunmehr ſo verſtärkte Front des Reichsblocks dem deutſchen
volls den Mann für das Amt des Reichspräſidenten vorge-

ſchlagen, deſſen Name in aller Welt
ein Programm deutſcher Ehre, deutſcher Treue, Kraft

und Feſtigkeit

bedeutet. Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat als der ge
treue Eckard des deutſchen Volkes ſich dieſem Rufe nicht
entzogen, ſondern ſich in ſtets bewährter Pflichterfüllung bereit
erklärt, das große Opfer dieſer Kandidatur zu bringen. Wir
betrachten es als die ganz ſelbſtverſtändliche Pflicht aller
Deutſchen in Stadt und Land ohne Unterſchied des
Standes und des Bekenntniſſes, ſich mit ganzer Kraft und Hin
gabe für unſeren Hindenburg einzuſetzen. Hindenburg
war euer Führer in großer und ſchwerer Zeit. Jhr ſeid ihm ge
folgt. Jhr habt ihn geliebt. Er hat euch nie verlaſſen. Kämpft
für ihn auch jetzt, wo er in alter Führertrene wieder an
enre Spitze treten will, um ſeinem Vaterland in Frieden auf
Aufbau zu dienen.

Unſere Loſung
lautet deshalb: Mit Hindenburg zum Siege für die
Kinheit aller Deutſchen! Für chriſtlichen und ſozialen
Fortſchritt, für des Vaterlandes Größe und Freiheit.

Wählt unſeren Hindenburg, den Retter
aus der deutſchen Zwietracht!

Der Reichsblock.

Rücktrittsabſichten Dr. Marx“
Berlin, 8. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In demokratiſchen Kreiſen wird der Befürch

d. Miung Ausdruck gegeben, daß ſich Dr. Wilhelm Mar x durch
die Rominierung des Generalfeldmarſchalls Hindenburg
zum Reichspräſidentſchaftskandidaten veranlaßt ſehen könnte,
e Kandidatur für den republikaniſchen Block niederswahl.

N'nlegen. Es iſt uns ſehr verſtändlich, daß ſich Herr Marx
77 zegenwärtig in einem äußerſt ſchweren Gewiſſens-

konflik t befindet, den er in der Tat am beſten löſen würde,
wenn er die ihm angeſonnene Kandidatur aufgibt, die ihn und

Arten e Partei für alle Zeit mit dem Odium belaſten müßte, in
ampf gegen den Verdienteſten aller Deutſchen ge
anden zu haben. Wir waren im Laufe der letzten politiſchen
Entwicklung wiederholt gezwungen, gegen Herrn Dr. Marx und

räte des Zentrum die ſcharfen Waffen des politiſchen Kampfes an
juwenden, aber wir geſtehen offen, daß wir nichts

gkanner, J lieber tun würden, als dieſe Waffen beiſeite zu
bfahle zen und dem vorübergehenden Kandidaten des ſchwarzrot-
pritzen. ldenen Blockes und ſeiner Partei rückhaltlos die Aner
ſttel R ennung für den gewiß nicht leichten Verzicht auszu
r). R resen.

die Proklamierung Hindenburgs
09 I Berlin, 8. April.7 unſerer Berliner Schriftleitung.)

„Fs iſt ein Gefühl der Erleichterung, das einen befreitruf 2562 N uſatmen läßt, daß nach ſo ſorgfältiger und cdigehender Prüfung

en Wirrniſſen nicht frei war, nun die Entſcheidung ge
en iſt, Kindenburg zum Kandidaten des deutſchen

Ein Kandidaturverzicht Dr. Marr'?
Der Reichsblock an das deutſche Volk

Volkes für die
daß nun

Reichspräſidentenwahl zu proklamieren und

ein einiger und geſchloſſener Wille

ſich bekundet, den Sieg für dieſen hohen Namen zu erringen.
Wir haben vom erſten Augenblick an, da die Frage angeregt
wurde, ob ſich durch den Verrat des Zentrums an ſich ſelbſt und
an der Jdee, die es früher auf ſeine Fahnen geſchrieben hatte
die Notwendigkeit ſich ergeben wird, noch eine breitere Baſis
als die, wie ſie der Reichsblock im erſten Wahlgang darſtellte, zu
ſchaffen, der Meinung Ausdruck gegeben, ob es wohl doch ge-
lingen könnte, für Dr. Jarres, den Ruhrkämpfer, große Re
ſerven heranzuholen, daß aber, wenn man durch einen Kan
didatenwechſel einen ſicheren Weg gehen wollte,

einzig und allein der größte lebende Deutſche Hindenburg
an Stelle von Dr. Jarres auf den Schild gehoben werden müßte.
Keine andere Perſönlichkeit in Deutſchland hätte mehr
Anſpruch erheben können, auf ihren Namen mit großer Sicherheit
entſcheidende Wahlreſerven heranzuholen. Die hinter uns zurück
liegende Zeit vom erſten Wahlgang bis zum heutigen Ent
ſcheidungstage des Reichsblocks war überlaſtet mit Erhebungen,
Prüfungen, Verwirrungen und mit Jndiskretionen höchſt uner-
freulicher Art. Ueber dieſe ſoll rückſchauend nicht mehr geſprochen

werden, da es jeht darauf ankommt,
alles Trennende zuerſt bis zum 26. April zurückzuſtellen

und mit geſammelter Kraft in den Wahlkampf hineinzugehen.
Ob nach dem 26. April ein neuer Streit der Meinungen anhebt
oder Schuldige ihre Schuld dadurch abzuwälzen ſuchen, daß ſie
andere damit belaſten, ob dann bereits jetzt ſchon vorſorglich ge-
legte Minen zum Platzen gebracht werden, das hängt davon ab,
ob das deutſche Volk ſich in ſeinem nationalen Wollen ge-
nügend geſundet erweiſt oder nicht. Wird dieſer Beweis
geliefert, ſo dürften die Kreiſe in der Deutſchen Volkspartei, die
immer noch auffällig bereit ſind, wenn es um die Erhaltung der

arteimacht geht, ein faules Kompromiß mit den Krank
eitsträgern zu ſchließen, wohl auch in der eigenen Partei den

Boden verloren haben, den ſie, wie das Verhalten volksparteilicher
Vertreter in der Reichsblockſitzung bewies, heute noch beſitzen. Es
trifft nicht zu, wie die Linkspreſſe wieder einmal mit Ab
ſieht, Verwirrung zu ſtiften, meldet, daß die Volkspartei ſich
der Abſtimmung enthalten und ihre ſchweren Bedenken
gegen die Kandidatur Hindenburgs aufrechterhalten habe. Eine

Abſtimmung iſt überhaupt nicht erfolgt.
Was allerdings nicht hindert, daß wir obige Kritik der volkspartei-
lichen Vertreter glauben, aus guten Gründen rechtzeitig nieder
legen zu müſſen.

Die Proklamation Hindenburgs wird
Kreiſen, vor allem aber in den Kreiſen der

Frontkämpfer und des jungen Deutſchlands, helle Begeiſterung
auslöſen, die nur dadurch noch geſteigert werden kann, daß
nunmehr auch der Reichsblock offiziell feſtſtellt, daß Dr. Jarres
ſelbſt die Anregung für die Kandidatur Hindenburgs ge-
geben hat und ſelbſt der eifrigſte Befürworter dafür ſein wird,
daß am 26. April das deutſche Volk Hindenburg mit über
ragender Mehrheit zum deutſchen Reichspräſidenten wählt. Eine
Kundgebung des Reichsblocks iſt bereits heute abend heraus-
gegeben worden, ebenſo werden ſich die einzelnen Parteien mit
Aufrufen an ihre Wählerſchaft wenden. Auch der deutſch-
nationale Aufruf dürfte morgen früh bereits vorliegen.

Als erſter tritt die Wirtſchaftspartei mit einer
Kundgebung an ihre Parteifreunde hervor, in der der

Dank des deutſchen Volkes dem Feldmarſchall ausgeſprochen
wird, daß er trotz ſeines hohen Alters auch in dieſer ſchweren
Schickſalsſtunde das Vaterland nicht im Stich ge
laſſen hat. Hindenburg ſelbſt wird in der ſchlichten und doch
ſo markigen Art, wie man es von ihm gewohnt iſt, mit einer
Oſterbotſchaft an das deutſche Volk hervortreten.

Tirpitz über die Kandidatur
Hindenburgs

Hannover, 8. April.
Großadmiral von Tirpitz iſt heute nachmittag nach

Berlin gereiſt. Kurz vor der Abfahrt hat unſer Vertreter
in Hannover eine Unterredung mit dem Großadmiral
gehabt, in deren Verlauf ſich Tirpitz über die Kandidatur
Hindenburg u. g. äußerte:

Jch bin dankbar erfreut, daß Generalfeldmarſchall
von Hindenburg dem Vaterlande das große Opfer
bringen will, die Kandidatur anzunehmen, nachdem die
Ergebniſſe des erſten Wahlganges einen Erfolg für Dr.
Jarres zweifelhaft erſcheinen laſſen. Der Wunſch,
Hindenburg an der Spitze des Reiches zu ſehen, iſt ein zu ver
ſtehender Gedanke des deutſchen Volkes nach Führung, Reinheit
und Klarheit. Hindenburg iſt eine Perfſönlichkeit, die das
Vaterland über die Partei ſtellt, eine würdige und
abwendende Art des Feldmarſchalls ſollte auch dem Ausland
die Erkenntnis bringen, daß dem deutſchen Volke unter ſeiner

in allen nationalen
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Dr. Jarres für Hindenburg
Eſſen, 8. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Oberbürgermeiſter Dr. Jarres betonte heute bei einem

Empfange bürgerlicher Preſſevertreter ſein ſtetes und er
neutes Beſtreben, die Baſis der bürgerlichen Sammel
kandidatur möglichſt zu verbreitern. Er habe daher in einem
Telegramm an Hindenburg den Feldmarſchall gebeten, die
Kandidatur anzunehmen, und er werde ſich mit
ſeiner ganzen Perſon im Wahlkampf für
ihn einſetzen.

Ein bitterer Entſchluß der Kölner
Sozialdemokratie

Köln, 8. April.
Eine Funktionärverſammlung der ſozialdemokrati-

ſchen Partei in Köln nahm nach dem Referat des auf dem
linken Flügel der Partei ſtehenden preußiſchen Landtagsabge-
ordneten Fries eine Entſchließung an, in der es u. g.
heißt:sie Funktionärverſammlung der Kölner Sozialdemokratie

bedauert, daß ihr der Beſchluß des Parteiausſchuſſes keine
Möglichkeit gibt, die eigene Kandidatur bei den Präſi-
dentſchaftswahlen aufrechtzuerhalten.“ Gleichwohl verlangt die
Entſchließung dann weiter, daß die Organiſation des Wahl
kampfes mit allen Kräften betrieben und daß trotz bekannt-
lich ſehr geſpannten Verhältniſſes zwiſchen Sozialdemokratie
und Zentrum im Rheinland! für Maryx geſtimmt werde.

Auf Vorſchlag des Reichstagsabg. Soll mann ſah die
Verſammlung von einer Ausſprache ab. Das iſt um ſo
begreiflicher, als es angeſichts der ſtändigen Kampfſtimmung,
die in der Zentrumshochburg Köln zwiſchen beiden Parteien
herrſcht, der Sozialdemokratie reichlich ſchwer fallen
dürfte, ihre Wählerherde dem fremden Hirten Marx ge
ſchloſſen zuzuführen.

Wiederwahl der Bürgermeiſter
in Weimar

Weimar, 8. April.
Jn vertraulicher Sitzung wurde geſtern im Weimarer Stadt-

rat zu ſpäter Abendſtunde die Neuwahl der beiden
Bürgermeiſter und der Stadträte vorgenommen. Mit
11 Stimmen der rechts gerichteten „Freien Vereinigung“ und
4 Stimmen der Demokraten gegen 14 Stimmen der Sozialdemo-
kraten, Kommuniſten, Mieter, des Sparerbundes und der Natio-
nalſozialiſten wurde der bisherige rechts ſtehende Ober-
bürgermeiſter Dr. Bueller wiedergewählt,ebenſo der zweite Bürgermeiſter Dr. Kloß mit 22 gegen 7 Stim-
men. Da beide Herren zum zweiten Male gewählt wurden, gilt
die Wahlzeit nunmehr für 12 Jahre. Von den Stadträten
wurden zwei wiedergewählt.

r J e 2Schwere Durchſtecherei im Falle
Holzmann-Bartels

Berlin, 8. April.
Jm Unterſuchungsgefängnis Moabit iſt man in der Ange-

legenheit Holzmann-Bartels einer ſchweren Durch-
ſt eche rei auf die Spur gekommen, durch die die Staatsanwalt-
ſchaft neues Belaſtungsmaterial in die Hand bekommen hat. Die
beiden gaben einem Mit gefangenen einen Zettel mit,
der in ruſſiſcher Sprache an einen ruſſiſchen Mitge-
fangenen gerichtet war. Aus dem Zettel geht hervor, daß ſich
beide entgegen ihren bisherigen Ausſagen ſchuldig
fühlen, Der Unterſuchungsrichter hat ſofort die Ueberführung
von Holzmann aus dem Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes
nach dem Zellengefängnis in der Lehrter Straße angeordnet.

Jnzwiſchen iſt auch Kutisker aus dem Lazarett
wieder in das Unterſuchungsgefängnis überführt worden.

Der Tſcheka- Prozeß
Jrn der heutigen Sitzung fährt Rechtsanwalt Dr. Wolf in

ſeiner geſtern bereits begonnenen Verteidigungsrede fokt, die nach
ſeiner Ankündigung vier Tage dauern ſoll. Er verſucht die
erheblichen Angriffe gegen die K. P. D. zu entkräften, wobei er
ſich zu der Behauptung verſteigt, daß die K. P. D. ſich in der
Jnflationszeit als eine Stütze der Republik erwieſen habe. Ferner
ſeien die Namen, die einzelne Unterabteilungen der K. P. D.
eführt haben, nicht ſo ſchlimm geweſen, wie ſie klingen. Erſelbſt ſei damals zum Vorſitzenden eines Revolutionstribunals

gewählt worden und könne nur ſagen, daß die Urteile ſehr human
geweſen ſeien. Dann betont er u. a., daß Pöge ſowohl wie
Margies unter dem Drucke des Unterſuchungsausſchuſſes ge-
ſtanden haben und zu allerhand Ausſagen gezwungen worden
wären. Die vom Präſedenten zur Verleſung gebrachten Schrifl-
ſtücke bezeichnet er als Fälſchungen und als Spitzelwerk. Er
führt aus, daß er ſpäter noch auf die Straftaten der Angeklagten
kommen werde.

Durch die Höhe der Strafanträge ſind die Ange-
klagten ſehr kleinlaut geworden. Nur der Angeklagte
Margies ſpielt ſich noch immer als Held und Märtyrer auf, der
als echter Revolutionär den Heldentod auf der Barrikade ſucht.
Er führt aus, daß aus den Köpfen der Verurteilten eine Saat
ſprießen werde, die furchtbarer ſei als dieſe Menſſhenleben.

Shlu's uger der Sitzung auf Donnerstag vormittag,



Ein Kabinett Vandervelde?
Paris, V. April.

Die Morgenpreſſe erwartet einmütig, daß nach dem Ausgang
der belgiſchen Wahlen die ſozialiſtiſche Regierung mit
der Regierungsbildung beauftragt wird. Nach den
letzten Brüſſeler Meldungen werden die Parteien in der neuen
Kammer folgendermaßen vertreten ſein: Katholiken 78,
Sozialiſten 79, Liberale 22, Frontkämpfer 6,
Kommuniſten 2. Allerdings macht man jetzt ſchon darauf
aufmerkſam, daß für die Sozialiſten die Regierungsbildung nicht
einfach ſein werde, denn die Wahlen hätten keine derartige Ver-
ſchiebung in dem Stimmenverhältnis der einzelnen Parteien ge-
bracht, als daß ohne weiteres eine regierungsfähige Mehrheitentweder der Katholiken oder der Sozialiſten vorhanden wäre.
Den Liberalen traut man nicht ohne weiteres die Entſchlußkraft
zu, daß ſie mit den Sozialiſten eine Regierungskoalition eingehen.

Die Paktbeſprechungen
Paris, 8. April.

Ueber die Antwort auf das deutſche Sicherheitsangebot teilt
der „Erzelſior“ mit: „Es iſt vorauszuſehen, daß die alliierten
Regierungen warten, bis das neue belgiſche Kabinett
gebildet und die Finanzdebatte in Frankreich beendet iſt.
Es wäre ſogar möglich, daß man das Ergebnis der Reichs
präſidentenwahl abwartet, damit die Verhandlungen ſich
ſoweit wie möglich außerhalb jeder innenpolitiſchen Einflüſſe ent
wickeln können.“

Der belgiſche Sogialiſtenführer Bandervelde hat dem
Brüſſeler Korreſpondenten des „Petit Pariſien“ wi-htige Er
klärungen über die deutſchen Vorſchläge in der Siche r-
heitsfrage und über das Genfer Protokoll gemacht. Vander-
velde ſagte: „Niemand in unſerem Lande denkt daran, eine Ein-
beziehung Deutſchlands in eventuelle Sicherheitsver-
träge à priori zurückzuweiſen. Jch meine allerdings ein
Deutſchland, das den gegenwärtigen Status quo an der
Oſtgrenze anerkennen und ſich verpflichten würde, nicht die
Waffen zu ergreifen, um dieſe zu ändern, ſondern in der Zu
kunfteine Reviſion abzuwarten, die ſich auf den Verſailler
Vertrag als Grundlage aufbauen würde. Einige werden ſagen,
daß ſelbſt unter dieſer Annahme ein von Deutſchland unterzeich-
neter Garantiepakt ein neuer Papierfetzen ſein würde. Es gibt
keinen Sozialiſten, der dieſe Behauptung für falſch erklärt. Wir
weigern uns aber, zuzugeben, daß kein Unterſchied zwiſchen
dem Deutſchland von Jarres und dem Deutſchland
der Weimarer Koalition beſteht. Ein gegenſeitiger
Sicherheitspakt zwiſchen den weſteuropäiſchen Staaten
wäre für die Sozialiſten nur unter folgenden Bedingungen
annehmbar: Seine Spitze dürfe nicht gegen Rußland ge-
richtet ſein, ferner müßte Deutſchland in den Völkerbund
eintreten, und zwar als gleichberechtigte Nation mit den anderen,
ſowohl hinſichtlich der Rechte wie der Verpflichtungen. Schließ-
lich müßte ein eventuales Sicherheitsabkommen in den Rahmen
der von dem Genfer Protokoll vorgeſehenen Vorſchläge
eingefügt werden, und es müßte einen Schritt auf den Wegen der
ſpäteren Ratifizierung des Protokolls darſtellen. Denn
in Uebereinſtimmung mit unſeren Kameraden in anderen
Ländern werden wir auf die Annahme des Protokolls in ſeinen
wichtigſten Teilen unſere Beſtrebungen richten.“

Miniſterpräſident Herriot hat geſtern den Antwortentwurf
auf die deutſche Anregung über den Abſchluß eines Sicherheits-
pakts mit Anmerkung verſehen an ſeine Verfaſſer, den politiſchen
Direktor im Miniſterium des Aeußeren, Laroche, den Kabineits-
chef Bergery und den Juſtitiar Fromageot zurückgegeben. Nach
dem „Matin“ wird noch eine zweite Korrektur mit weiteren Ab
änderungen erfolgen, ſo daß, wie es ſcheint, die franzöſiſche Ant
wort nicht ſofort den Alliierten zur Kenntnisnahmeerter breitet wird. g

Der deutſch-engliſche Reparations
vertrag

London, 8. April.
Die Znze Preſſe iſt über die Unterhausrede Chur-
ch il l s des Lobes voll. Die „Times“ ſagten, wenn Churchill
einen ſo klaren Plan zur Erfaſſung von Geldern engliſcher
Steuerzahler herausbringen könnte, wie er es zur Einkaſſierung
aus ländiſcher Gelder getan habe, ſo werde ihn ein jeder ſtets ver
ſtehen und ihm immer bei ſtimmen. Die „Morning Poſt“ er
klärt, daß ein Schulkind bei der Churchillrede hätte verſtehen

et
18 Roman von Emmi ILewald.

vielleicht iſt er religiös beeinflußbar, Liſinka es läge
da eine wunderbare Miſſion für Dich

Liſinka lachte.
„Das ſagen alle. Jch kann gewiß allerhand. Aber daß

ich Konvertiten mache, glaube ich nicht von mir. Es müßte mir
recht ſchlecht gehen, dann würde ich vielleicht auch noch fromm.
So im jetzigen Zuſtande habe ich keinen rechten Bedarf dafür.
Uebrigens wundert es mich faſt, Thereſe, daß Du mit einem Male
damit kommſt, denn ſehr fanatiſch warſt Du doch bisher auch
nicht? Wie liefen wir in Gottern vor Tante Giſelas Kirchen
fürſten oft davon!“

Thereſe ſchwieg. Sie wußte ganz genau, die „Gnade“,
von der Harald geſprochen, hatte ſie nicht! Sie konnte nur aus
einem feſten Willen heraus fromm werden. Sie konnte zu
dieſen Dingen nur gelangen durch dies eine Medium: den
Mann, den ſie liebte. Wäre Harald von Karſſenbrook Buddihſt
geweſen, hätte ſie ihrerſeits auch gegen Budda gewiß gar nichts
einzuwenden gehabt

e

Als Albrecht von Gottern gegen Abend ganz unvorbereitet
aus dem Wald kam, mit naſſen Stiefeln, glitzernden Flocken auf
dem Mantel, und pfeifend durch die Vorhalle nach ſeinen
Zimmern ſchreiten wollte, kam leichten Schrittes Liſinka treppab.
Jn Trauer, aber mit weißem, ſchimmerndem Hals und weichen,
noch kindlichen Armen bis zum Ellbogen ſichtbar. Jrna goldnen
Haar keinen Schmuck als die ſchönen Wellen. Jn den kleinen
Ohren zwei herrliche Perlen, ein Erbſtück der Mutter, um die ſie
ſeit Jahren gekämpft, gefleht und getrotzt hatte. Ein Lächeln
auf den Lippen. Sehr tatendurſtig. Aber äußerlich durchaus
harmlos und unbewußt.

Ganz erſtaunt tat ſie, dem Schloßhern ſo plötzlich zu be
gegnen.

Ja, die liebe Großmutter! Die Sorge hatte ſie hergetrieben,
ſie und Thereſe. Hoffentlich ſei ihm der Ueberfall nicht un
bequem? Sie wollten auch keinerlei Lärm machen unter ſeinem
Dach

Gottern ſtand ganz überraſcht und wenig verwirrt vor ihr.
War das nicht wie ein Märchen?
Wie öde war ſein Leben geweſen wie

einſam
Und noch einmal knarrte die Treppe unter einem leichten

Frauenſchritt.
Thereſe Gottern kam treppab, groß und ſchlank, mit den

zuſammengewachſenen Augenbrauen, die ſo ſchickſalsvoll in dem
ernſten Geſicht ſtanden.

Sie trug die feine Silberkette um die Taille geſchlungen, die
ein Erbſtück ihres Vaters geweſen, die von viel ſelbſtbewußten

ungaushaltbar

Der Ernſt der Lage in Frankreich
Meinungsver chiedenheiten zw ſchen

herriot und de Monzie?
Colmar, 8. April.

Der „Elſäſſer Kurier“ gibt direkte Pariſer Jnformationen
wieder, wonach die Oppoſition in der Kammer und beſonders im
Senat jedes Finanzprojekt der Regierung Herriot bis aufs
Meſſer bekämpfen würde, weil die Regierung keinerlei Ver-
trauen in den maßgebenden Kreiſen des Handels, der Jnduſtrie
und der Finanzwelt beſitze. Aus elſäſſiſchen Abgeordnetenkreiſen
wird berichtet, daß zwiſchen Herriot und de Monzie bedeu
tende Differenzen beſtänden, die nicht lange verhehlt
bleiben könnten. Jm übrigen würden die bekannten Finanz-
projekte de Monzies keinen Erfolg haben und nur wenig
neues Geld bringen, deſſen Frankreich ſo unbedingt bedarf.

Ein Konflikt
mit der Banque de France

Paris, 8. April.
„Quotidien“ berichtet über einen aufſehenerregenden

Zwiſchenfall, der ſich innerhalb der Finanzkommiſſion abgeſpielt
hat. Herriot teilte im Laufe der Nachmittagsſitzung mit, daß er
von der Banque de France einen ſehr heraus-
fordernden Brief erhalten habe, der dem Befremden
darüber Ausdruck gab, daß die Regierung den Geſetzentwurf über
die Vermehrung des Geldumlaufes noch nicht in der Kammer
niedergelegt habe. Der Brief habe die Drohung, mit einem
Aufruf an die Oeffentlichkeit zu treten, enthalten.
Der Finanzminiſter de Monzie erklärte darauf, daß er angeſichts
des Wortlautes des Briefes es nicht für möglich halte, ihn der
Kommiſſion bekanntzugeben. De Monzie fügte hinzu, er werde
ſich unverzüglich zu dem Gouverneur der Banque de France be-
geben und auf die Zurückziehung des Briefes beſtehen. Die Kom-
miſſion ſetzte dann die Weiterberatung aus. Zu Beginn der
Nachtſitzung erſtattete de Monzie Bericht über ſeine Unterredung
mit den Direktoren der Banque de France. Er ſei in der Lage,
mitzuteilen, daß der Zwiſchenfall beigelegt ſei und die
Direktoren ihm einen neuen Brief überreicht hätten, der die Ab-
machungen zwiſchen der Regierung und der Bank über die Vier-
Milliarden- Emiſſion bekanntgebe. Der erſte Brief, den der
Finanzminiſter wegen ſeines herausfordernden Wortlautes ab-
gelehnt hatte, ſei von den Direktoren zurückgenommen worden.
Die Ausſprache über die Finanzvorlage wurde darauf fortgeſetzt.

können, um was es ging. Der Daily Telegraph“ meint, Chur-
chill habe es verſtanden, in wernger als 25 Minuten dem Hauſe
nicht nur die Hauptpunkte der Reparationsgeſchichte aus-
einanderzuſetzen, ſondern auch klarzulegen, was die engliſche Re
gierung veranlaßt habe, dieſe neue Methode der Zahlungen für
die Zukunft einzuführen. Die „Daily Chronicle“ ſtellt feſt,
daß der Plan allſeits ſehr begrüßt würde. Bei dieſer Gelegenheit
ſei auch kurz wiederholt, wie ſich die neuen Reparationszahlungen
an Deutſchland nunmehr geſtalten werden! Die Steuer von
26 Prozent wird von den engliſchen Jmporteuren durch das eng-
liſche Zollamt nicht mehr eingefordert. Stattdeſſen werden erwa
800 der hauptſächlichſten deutſchen Jmportfirmen, die mit Eng-
land in geſchäftlicher Verbindung ſtehen, unter der Kontrolle der
Regierung der Reichsbank genügend Pfund Sterling zur
Verfügung ſtellen, um den britiſchen Anteil an den Daweszah-
lungen zu decken. Dieſe Pfund Sterling werden von der Reichs
bank dem Dawesfonds zugewieſen und erreichen von dort das
engliſche Finanzamt. Die engliſche Regierung beſitzt zwei
Sicherungen ihrer Jntereſſen: den Reſervefonds der
deutſchen Regierung von einer halben Million Pfund Sterling, der
im Notfall angegriffen werden darf, und das Recht, die jetzt feſt
gelegte Reparationszahlungsmethode wieder für
nichtig zu erklären, falls der neue Plan nicht ſo funktioniert,
wie man es zu wünſchen hofft.

Frauen des Hauſes erzählen konnte bis in das fünfzehnte Jahr-
hundert hinauf.

Jhre grauen Augen ſahen geſpannt und erwartend den
jungen Schloßherrn an.

Mit einem Male ſchaltete ſich in Albrecht von Gottern ſein
ganzes Denken um.

Es ſchien ihm plötzlich wie etwas ganz
beiden Weſen zu gefallen!

Der Bann von Menſchenfeindlichkeit
ihm ab.
War das Lethe?

t

Wichtiges, dieſen

und Bitternis ſank
von

Fortan wurde das Leben in dem traurigen Schloß neu und
gewiſſermaßen feſtlich.

Säle mit verhangenen Fenſtern, durch die der neue Herr
bisher ganz intereſſelos durchgegangen war, wurden hell, ſchön,
abends von Licht begoſſen.

Alles kam etwas plötzlich.
Gottern verſchwand einen Tag nach Hannover.
Mit derſelben Plötzlichkeit trat dann eine äußere Metamor-

phoſe bei ihm ein.
Für Dinge, die ihm bis dahin unweſentlich erſchienen, die

er beinahe verachtet hatte, gab er Summen aus, die ihn, den
einfach Gewöhnten, faſt erſchreckten.

Alles in ihm war Regktion.
Der Schloßherr, der dann abends dein Bridgeſpiel

andern zuſah und über die Zeitungen jener Tage fort zu den
feinen Profilen über dem Kartentiſch hinüberblinzelte, war ein
ſehr anderer als jener verbitterte Feldgraue, der damals zu
Fuß von der Bahnſtation ſeiner neuen Heimat zulief. Die
Raſſe, die in ihm war, ſeine ſchlanken Füße und ſchönen Hönde
kamen in tadelloſer Aufmachung viel deutlicher zum Vorſchbein
als bisher. Seine grauen, etwas wilden Augen, in denen aller-
hand Finſteres, was ſie draußen geſehen, hängengeblieben zu
ſein ſchien, lohten aus dem jungen Geſicht wie mit einer Reife
und Erfahrung, die weit über ſeine Jahre hinaus war.

„Wie gut könnte es mir jetzt ſein“, dachte er, „wenn Hehg
von Weiringen mir gegenüber ſäße, wenn wir zwei auch dies
zuſammen erlebten! wenn ich jemanden hätte, der meine Partei
wäre! So bin ich der Außenſtehende. Wie ſie alle aufeinander
eingeſpielt ſind. ein feſt zuſammengefügter Clan. Sie, die
eigentlich Hergehörigen

Er haßte dieſes Bridge, das ſie ſtundenweis alle ſo hin-
nahm. ſie taub machte gegen das Uebrige. Sie boten ihm freund
lich an, es ihm zu lehren. Der junge Gelehrte mit dem ab
klärten Lächeln hatte eine ſo höflich begönnernde Art gegen ihn.
Giſela von Karſſenbrook wickelte ihn bei den Mahlzeiten in
liebenswürdige, aufmerkſame Unterhaltungen. Sogar die alte
Freifrau ließ ihm ſagen, daß ſie vielleicht bald einen Apend
herunterkommen werde, daß ſie ihm ſo dankbar ſei für alle Gaſt-
lichkeit gegen die jungen Mädchen

der

Aufgabe der Oſterferien
durch die Parlamente

Paris, 8. April.
Die Vertreter der Linkskartelle haben, wie „Oeuvre“ meldet

angeſichts der geſpannten innerpolitiſchen Lage im Einverſtändni
mit der Regierung beſchloſſen, die Oſterferien ausfalle
zu laſſen. Die Kammerſitzungen ſollen nur am Oſterſonn,
tag und Montag, alſo am 12. und 13. April unterbrochen werden.
Der Grund zu dieſem Beſchluß liegt darin, daß ſich nach Ein
bringung der neuen Finanzpläne für die Regierung die Unmög,
lichkeit herausſtellt, das Budget noch vor den Oſterferien zu ver
abſchieden. Die Regierung wird, damit in der Sommerſeſſion
keine Unterbrechung eintritt, durch einen beſonderen Erleß die
Seſſion der Generalräte auf den 18. Mai verſchieben. Die
Kammerſeſſion wird daher bis zum 25. April fortgeſetzt. Fir
den Fall, daß der Senat die Vorlage über die Kapitals,
anleihe ablehnt, werden die Abgeordneten der Links.
parteien die Finanzfrage ausgiebig in ihrer Propaganda
zu den Gemeindewahlen als Argument benutzen.

De Monzies Rettungsplan
für den franzöſiſchen Franken ſcheint wieder einmal
ein typiſches Beiſpiel für die Methode zu ſein, die zwar die
äußeren Erſcheinungen einer Krankheit bekämpft, aber
nicht an die Aufdeckung und Ausmerzung der
inneren Urſachen heranwagt. Hinzu kommt,
de Monzie als ſtark unter ſozialiſtiſchen Einfluß ſtehend, zu
jener Gattung von Politikern gehört, die glauben, den Geſetzen
der Volkswirtſchaft Gewalt antun zu können, wenn ſie nur
ihre politiſchen Zwecke dabei erreichen. Mit zyniſcher
Offenheit hat er bekannt, daß die Bilanz der Bank von Frank,
reich verfälſcht iſt und daß der Banknotenumlauf bereits
um 2 Milliarden erhöht worden ſei. Sein Gedanke,
eine Kapitalsabgabe ließe ſich freiwillig durchführen unter
dieſen Umſtänden, muß abſurd genannt werden, trotzdem ge
rade Frankreich, noch im Siegesvauſch begriffen, einmal das
Beiſpiel einer freiwilligen Kapitalsabgabe gegeben hat.
Widerſtände, die er in der franzöſiſchen Kammer und erſt
recht im Senat findet, ſind denn auch nicht gering und ſie
werden mit jeder Phaſe ſtärker werden, wenn er ſeinen Plan
in die Tat umſetzt und es ſich erweiſt, daß auf dieſem Wege
eine wirkliche Rettung des Franken doch nicht möglich iſt. Der
einzige Weg zur Rettung der franzöſiſchen Finanzen führt über
die Be ſchränkung des Ausgabe-Etats, eine ſpyſtema-
tiſche Konſolidierung der Staatsſchuld, rückſichtsloſe Einſtellung
der Subſidien an die Hilfsvölker und damit Beſchneidung von

Die

allen imperialiſtiſchen Zielen, die nicht nur die Finanzfkraft
eines an ſich doch ungewöhnlich produktionsfähigen Landes
untergraben, ſondern auch Europa und der Welt den Frieden
bisher vorenthalten haben.

T

Handgranaten Exploſion auch in Gießen
Gießen, 8. April.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag
bei einer Uebung mit ſcharfen Handgranaten, die von
der Maſchinengewehrkompagnie des hieſigen Vatail
lons des Jnfanterie- Regiments 15 abgehalten wurde.
Beim Werſen mit einer Stielhandgrangate explodierte dieſe zu
früh, wodurch 5 Soldaten verletzt wurden, darunter drei
ſchwer. Einer der Schwerverletzten iſt bald darauf ge-
ſtorben.

Ein Rabenvater.
Joſef Pögl verhaftet, weil er ſeinen taubſtummen Sohn ſeit
zwölf Jahren in einem Kuhſtall ganz verwahrloſt leben ließ.
Der Körper des Taubſtummen war mit einer dichten Schmutz
ſchicht überzogen.

Mit Traktoren zum Südpol. Die drei engliſchen Polar-
forſcher Skelton, Bernachi und Worsley, die die Abſicht haven,
bei ihrer neuen Südpolexpedition, die ſie im September an-
treten wollen, an Stelle der Hundeſchlitten Traktoren zu ver-
wenden, weilen jetzt in Finſe, dem norwegiſchen Winterſport-
platz an der Bergenbahn, wo ſie mit einem ſolchen Motorſchlitten,
der den Tanks der Franzoſen nicht unähnlich iſt, Verſuche an
geſtellt haben.

es war etwas ſo Kühles anNur die Mädchen ſelber
ein wenig aus dem Weg.ihnen. Sie gingen ihm ſcheinbar

Sie mochten ihn wohl nicht?
Neuling in dieſen Dingen des Lebens, der er war, hatte er

die große Argloſigkeit des Kindes, vermutete nirgends Abſicht. Wie
hätte er auch ahnen können, daß den beiden täglich Zurück-
haltung gegen ihn gepredigt wurde von der lebensklugen Frau,
die ſo gerne Schickſale aus dem Hintergrunde leitete und ſo
genau wußte, daß Sehnſucht um ſo mehr wächſt, je langſamer
ſie ſich erfüllt?

Spät abends ſtand er jetzt zuweilen und ſah nach den er
leuchteten Fenſtern des anderen Flügels.

Was dachten wohl dieſe Mädchen
Er war bei Tiſch ſchweigſam. Er war immer etwas be

fangen. Mit all ihrer überlegten Sicherheit drückten ſie auf
ihn. Da war die große Kultur dieſer Familien, die in Wohl
ſtand gezüchtete das, was ihnen dieſe unzerſtörbare Sicherheit
gab. Sie waren gewohnt, ſich in Schlöſſern zu bewegen,
während er, wie er wohl wußte, oft ganz rauhbeinmäßig über
die Treppen polterte. Nicht einmal beim Reden über Politik
verfielen ſie in maßloſe Ausdrücke. Wenn ihm haßerfüllte,
ſtarke Worte über die Lippen kamen, ſchien ihm ſeine Na
loſigkeit faſt ein wenig plebejiſch.

Zuweilen lächelte ihm Liſinka plötzlich freundlich zu. Dann
hatte er ſo ein Gefühl von Wärme und Glück. Wenn er aber
auf ſeinen einſamen Ritten genau darüber nachdachte, welche der
beiden Schweſtern ihm beſſer gefiele, ſo ſah er doch Thereſens
Geſicht vor ſich mit den unheilverkündenden zuſammengewach
ſenen Brauen.

Einmal überlegte er, was wohl geſchehen würde, wenn er
nun eines Tages hinginge zu der alten Freifrau und ſie früge,
ob er ſich um die Hand einer der Enkelinnen bewerben dürfte?

Was hatte er in die Wagſchale zu werfen
Jm praktiſchen Sinne ſehr viel: Schloß Gottern! Jm

anderen wichtigeren?
„Schließlich will der Menſch doch auch geliebt werden

dachte er bitter. „Und wer garantierte ihm das
Liſinkag konnte ſo reigende Augen machen. Aber vielleicht

ſpielte ſie nur? Frauen hatten doch oft ſo minderwertige
Seelen! Er konnte ſeine beiden Erfahrungen nicht vergeſſen.
Sie ſtanden wie Markſteine in ſeiner Erinnerung. Das ſchöne
Mädchen die ſich verkauft hatte um des Wohlergehens hrer
Mutter willen, und die Frau, die ſo viel beſaß und ſich nachher
unter ihrem Preiſe weggab. Auch Fräulein Nachtwehs Ent
gleiſung vergaß er nicht. Eine Hinneigung zu mboraliſchen
Minderwertigkeiten lag offenbar in allen Frauen. Ja, und
Stärke war nun einmal ſein Jdeal!

War es aber recht, die Defekte anderer einem Mädchen wie
Liſinka auf das Schuldkonto ſchreiben Waren nicht Prieſter
immer Frauenkenner? Und hatten nicht die feinen Lippen dieſes
Karſſenbrook ſo anerkennende Worte über die Schweſtern
geſagt?

Fortſetzung folgt.)
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gandrat Müller eröffnet den Kreistag um 9.15 Uhr
gittags, zu dem 23 Mitglieder anweſend waren, 3 entſchuldigt

n Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion beſtreitet
eigen Kreistage das Recht, den Voranſchlag für 1925

und kündet die Unterſtützung der Kommuniſten an
ungen nur für den Fall an, daß ſoziale Fragen

ntereſſe minderbemittelter Einwohner des Wahlkreiſes zur
te ſtünden. Landrat Müller weiſt dagegen auf eine
erordnung der Regierung hin, die die Mandats
x der kommunalen Parlamente bis 1. Juli 1925 rechtsgültig

Jm übrigen ſeien wichtige Steuereinnahmen zu
ohne die die Ausgaben des Kreisapparats nicht

werden könnten.
n tritt darauf in die Tagesordnung ein.

Frage der Feſtſtellung des Haushaltsvoranſchlages
ingt der Vorſitzende zur Kenntnis, daß ſich die Kreis
ern im laufenden Jahre nicht erhöhen, ſondern etwas
iedrigen werden, bittet jedoch, zuerſt die

Aufnahme der Anleihe

1 000 000 Mark zu 8 Prozent zur Gewährung von
rlehen an Cemeinden zum Bau von Wohnhäuſern vor-
zu beraten Zur Begründung führt er aus:
leber die Aufnahme der Anleihe zur Förderung der Bau
keit über die wir ſchon kurz berichteten, ſei noch folgendes
iſeteilt:

Trotz

verat

der Bautätigkeit hat die
Zahl der Wohnungſuchenden zugenommen.

Ende des Kalenderjahres waren 1500 Wohnungſuchende, im
herjahre 1476 im Saalkreiſe in den örtlichen Liſten der Woh
guchenden eingetragen. Hiervon ſind 1269 verheiratet. Von

Verheirateten haben 1096 Familien keine eigene Wohnung
n wohnen bei ihren nächſten Verwandten. Die Wohnung s-
t hat ſich durch die Unterbringung von 20 Flüchtlingsfamilien,
ſie infolge Aufhebung der Flüchtlingslager dem Kreiſe zuge-
pieſen wurden, verſchlechtert. Außerdem ſind durch die
tretung der Gebiete eine Anzahl Familien, die ihren Wohnort
laſſen mußten, durch die örtlichen Wohnungskommiſſionen
intergebracht. Ferner muß berückſichtigt werden, daß über 100
amilien, die in anderen Betrieben beſchäftigt werden, Werk-
pohnungen innehaben, aber infolge der Wohnungsnot ſeit Jah-
ten nicht aus dieſen Wohnungen genommen werden konnten.
zeit längerer Zeit häufen ſich die Klagen und Beſchwerden der
Kndwirte bezüglich Freimachens der Dienſtwohnungen, die
eder nicht berückſichtigt werden konnten.

Die Praxis hat bewieſen, daß die Vermieter jede
inderreiche Familie zwecks Abſchluß eines Mietver-
trages ablehnen. Die Unterbringung dieſer Familien wird
geradezu unmöglich gemacht. Dieſe Familien ſind, wenn die
Kuutätigkeit nicht in erheblichem Maße zunimmt, weiterhin
prurteilt, in den ungeſunden und engen Wohnverhältniſſen zu
rohnen. Hierdurch wird die Sittlichkeit erheblich ge
jährdet und der Herd der Krankheiten gefördert. Die Bau-
ſten betragen für ein Vierfamilienhaus etwa 30 000 Mark.
Rithin können bei Aufnahme einer Million Mark 138 Woh-
jungen geſchaffen werden.

Der Kreisausſchuß beantragte,
eine Million Mark Darlehn

ufzunehmen, um die Wohnungsnot im Saalkreiſe einigermaßen
zu beſeitigen. Die Verteilung ſoll derart geſchehen, daß bau-
luſtigen Gemeinden das Darlehn zum halben Ziusfuß
ausgeglichen und der Reſt der Zinſen auf den Kreis über
mmen wird.

Abg. Beil (Bürgerl.) möchte die Unterſtützung auch auf
e private Bautätigkeit angewendet wiſſen, ins-
beſondere um die landwirtſchaftlichen Werkswohnungen zu

verbeſſern.

Der Antrag wird nach längerer Ausſprache, an der ſich
Lertreter aller Fraktionen zuſtimmend beteiligten und darin
den Vunſch zum Ausdruck brachten, durch dieſe Anleihe wenig-
tens teilweiſe die furchtbare Wohnungsnot im Saalkreiſe zu
heheben, e in ſt i m mig angenommen unter der Vorausſetzung,
daß die Verzinſung 4 Prozent nicht überſteigt.

Der
Haushaltsvoranſchlag

für das Rechnungsjahr 1925 ſieht an Ausgaben u. a. für

Der Snalkreis-Etat angenommen
aushaltsvoranſchlag des Saalkreiſes Der Kampf gegen die Wohnungsnot Anleihe und Darlehen

landwirtſchaftliche Winterſchule in Halle Ein Kredit für die durch Hochwaſſer geſchädigten Candwirte

Provinzialabgaben 240 090, Kreiswohlfahrtsamt 500 000, Kreis-
verkehrsweſen 145 400, Geſundheitsweſen 14 350, Landwirtſchaft
1330, Verwaltungskoſten 248 480 Mark und ſonſtige Ausgaben
14 360 Mark, an Einnahmen für Kreisabgaben uſw.
1031 360, Kreiswohlfahrtsamt 30 000, Ueberſchüſſe der Sparkaſſe

0,0 Mark, Dotationen 8000, ſonſtige Einnahmen 18 365
Mark vor. Er balanciert mit 1 285 900 Mark.

Ein Antrag Mödig (Unpart.), der Tragung der 30 000
Mark Erwerbsloſenfürſorge der Gemeinden durch den Kreis
fordert, findet die erforderliche Zweidrittelmehrheit von 15:7
Stimmen und wird angenommen.

Abg. Beil (Bürgerl.) beantragt, den für
Unterhaltung der Kreisſtraßen

aufgeſtellten Betrag von 129 850 Mark um 50000 Mark zu
erhöhen, um die Straßen wieder in kultiviertere Zuſtände zu
bringen. Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

Zur Unterſtützung einer
Land wirtſchaftlichen Winterſchule in Halle

beantragt der Kreisausſchuß Bereitſtellung von 1500 Mark. Die
Schule ſoll noch im Laufe des Winters in Halle errichtet werden.
Der Kreistag bewilligt dieſe Summe, die in den Haushalts-
vovanſchlag eingeſtellt werden ſoll.

Nach dieſen Aenderungen balanciert der Etat in Einnahme
und Ausgabe mit 13884 000 Mark. Er wird angenommen.

Die Abnahme der Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe für 1928 wird debatielos entgegengenommen, den Rech-
nungsführern Entlaſtung erteilt.

Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der Prozinz
Sachſen vom 4. März 1925 O. P. 2576 E. iſt dem Saal-
kreiſe für die durch Hochwaſſer geſchädigten Land-
wirte zur Beſchaffung von Frühjahrsſaatgut ein Kredit
von 14 000 R. M. überwieſen worden. Der Betrag muß mit
6 Prozent verzinſt und bis Ende 1925 zurückgezahlt werden.
2 Prozent der Zinſen werden von der Provinz übernommen, ſo
daß 4 Prozent für den Kreis verbleiben. Nach der Beſtimmung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
erfolgt die Auszahlung nur dann, wenn vom Kreiſe die Zinſen
und die Ausfallbürgſchaft für den Betrag übernommen werden.
Mit Rückſicht darauf, daß es den durch Hochwaſſer geſchädigten
Landwirten ſehr ſchwer fällt, Frühjahrsſaatgut aus eigenen
Mitteln zu beſchaffen und daß für den Kreis vorläufig nur ein
Betrag von 560 Mark in Frage kommt, der aus laufenden
Mitteln genommen werden kann, ſchlägt der Kreisausſchuß vor,
die Zinſen und die Ausfallbürgſchaft für den Betrag von 14000
R.-M. auf den Kreis zu übernehmen.

Die geſamten Gelder ſind nach Ammendorf und in den
Gutsbezirk Beeſen gekommen. Die Vorlage wird einſtimmig
angenommen.

Es wird beantragt, der Kreistag wolle beſchließen:
„Der Saalkreis übernimmt die Bürgſchaft für die zur Her-

ſtellung weiterer Wohnungsbauten von der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, Wohnungsfürſorge-G. m. b. H. in Merſeburg von
der Girozentrale für die Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt aufzunehmenden 50 000 Mark.“

Der Kreistag beſchloß demgemäß, ebenſo die Beteiligung
des Saalkreiſes an der vorgeſehenen Erhöhung des Kapitals der
Kraftverkehrs geſellſchaft m. b. H., Sachſen-
Anhalt zu genehmigen und den erforderlichen Betrag von
400 R. M. aus laufenden Mitteln zu nehmen, da der Kreis
an der

Entwicklung des Verkehrs
lebhaft intereſſiert iſt, mit 10:7 Stimmen.

Genehmigt wurden ferner ein Nachtrag zur Kreishunde
ſteuerordnung, zur Kreisjagdſteuerordnung, die Satzungen für
das Kreiswohlfahrtsamt und des Kreisgewerbegerichts und ver-
ſchiedene kleinere Vorlagen. Die Jagdpachtſteuer von
30 Prozent ſoll auf einen Antrag der Linken ſie betrachtet
Jagd als „Sport“, und Sport ſolle man beſteuern bei
behalten werden, trotzdem dies auf Grund eines Miniſterial-
erlaſſes unmöglich iſt; eine Ermäßigung wurde gegen die
Stimmen der Rechten abgelehnt. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung, die die Wahlen von Schiedsmännern, Verkäufe
von Parzellen und andere kleine Vorlagen zum Gegenſtand
hatten, wurden programmäßig erledigt.

Das Urteil
im Delitzſcher Kommuniſtenprozeß

Geſtern ging die dreitägige Verhandlung gegen die Kom-
nuniſten aus Delitzſch zu Ende, d.e am 19. Mai 1924 den Ueber-
fall auf die Vaterländiſchen Verbände planmäßig vorbereitet und
rückſichtslos durchgeführt hatten.

Von den Angeklagten erhielten Schmidt 3 Jahre Zucht-
haus unter Anrechnung von zwei Monaten der Unterſuchungs-
haft und Abſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre,
deßler 56 Monate, Mittelbach 6 Monate Gefängnis, die
as durch die Unterſuchungshaft verbüßt gelten, Lutz mann
ine Geldſtrafe von 100 M., Ul rich von 150 M. beide
ktrafen gelten als durch die Unterſuchungshaft getilgt, und
Kanitz von 100 M. Die übrigen ſechs Angeklagten wurden
ſteigeſprochen.

Das Magdeburger Staatliche Domgymnaſium, Magde-
hurg, beabſichtigt, im September ſein 250jähriges Beſtehen zu
kiern. Die Vorbereitungen dazu haben ſchon begonnen. Für
de Feier iſt die Zeit vom Abend des 17. bis zum Nachmittag des

September in Ausſicht genommen. Es wird geplant, in der
feſtſchrift auch ein Verzeichnis der Abiturienten, die in den
eten 50 Jahren des Domghmnaſium verlaſſen haben, mit
hrem Beruf und ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort zu geben

wie die Namen aller Domghmnaſiaſten, die im Weltkriege ge-
falen ſind, zuſammenzuſtellen. Um Vollſtändigkeit in beiden

Halleſche Gedenktage
Am 10. April 1768 ſtarb der Kriegsrat Chriſt. Wilhelm Herold;

er wurde 1744 vom König als jüngſter Ratsmeiſter be
rufen und erhielt dabei das „älteſte Ratsmeiſtergehalt“;
er war auch Beſitzer des Ritterguts Zöberitz.
April 1820 wurde im ſogenannten Erwerbshauſe un
weit des Galgtores (am Leipziger Turm) eine Armen-
ſchule eröffnet, mit der eine Arbeitsanſtalt für Knaben
und Mädchen verbunden war.
April 1868 zeigte eine in der Nähe der Kunzeſchen
Zichoriendarre und der Merſeburger Chauſſee ausge-
ſteckte Fahne an, daß das Hochreſervoir des Beeſener
Waſſerwerks zum erſtenmal gefüllt wurde.

Am 10.

Um 10.

Veröffentlichungen zu erreichen und um die Anſchriften möglichſt
vieler ehemaliger Domſchüler zu erhalten, wird um Mitteilung
an Prof. Vorchert, Magdeburg, Blumenthalſtraße 15, gebeten.

Dorfkirchenbewegung. Seit einer Reihe von Jahren
haben ſich Pfarrer und Laien des deutſch- evangeliſchen Kirchen
volkes zuſammengeſchloſſen, um die Bedeutung der Dorfkirche
innerhalb der Geſamtkirche zur Erſcheinung zu bringen. Die
diesjährige Dorfkirchenführertagung findet unter dem Vorſitz
ihres langjährigen bewährten Führers D. von Lüpke in Halle
ſtatt (27. bis 29. April). Es ſoll geſprochen werden über die
Dorfkirchenbewegung, ihre Form und ihren Jnhalt mit be-
ſonderer Berückſichtigung der mitteldeutſchen Verhältniſſe. Red-
ner aus der Provinz und dem Freiſtaat Sachſen ſowie nam-
hafte Vertreter der übrigen Teile der Dorfkirchenbewegung
werden zu Wort kommen. Eine Reihe von Freiquartieren ſtehen
zur Verfügung. Vorausſetzung iſt Anmeldung bis zum 15. April
bei der Stadtmiſſion.

Volksvwotwrſchaſt
Die Gefährdung der Pferdezucht

Vor einigen Tagen ſind die Vertreter des Reichsverbandes
der Kaltblutzüchter Deutſchlands und des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts vom Reichsernährungs-
miniſter, Grafen Kanitz, und dem Reichskanzler, Luther,
empfangen worden und haben in längerer Beſprechung auf die
ſchwierige Lage der deutſchen Pferdezüchter hingewieſen und die
kataſtrophalen Folgen geſchildert, die ſich durch den unge
wügenden Zollſchutz aus der Ueberſchwemmung mit aus-
ländiſchen Pferden für die deutſche Landespferdezucht ergeben
werden. Die Miniſter zeigten volles Verſtändnis für dieſe
Fragen und verſprachen für den Fall, daß ſich eine ſchädigende
Wirkung für die Pferdezucht durch die Aufhebung des Einfuhr-
verbotes zeigen ſollte, Abhilfe zu ſchaffen und Maßnahmen zum
Schutze der deutſchen Landespferdezucht zu ergreifen. An der
Beſprechung nahmen teil: Oekonomierat Dr. Hoeſch, Major von
Plehwe, Rittergutsbeſitzer Wolff-Wietzow, Graf Weſtphalen und
Major Andreſe.

Eiſenhüttenwerk Thale, Aktiengeſellſchaft. Der in der Auf-
ſichtsratsſitzung vorgelegte Abſchluß für 1924 ergibt einen Rein
gewinn von 7087 Mark. Der am 4. Mai ſtattfindenden Gene-
ralverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, dieſen Betrag dem ge
ſetzlichen Reſervefonds zuzuführen. Ueber die Ausſichten für das
laufende Jahr bemerkte die Verwaltung, daß die erſten drei

Monate befriedigende Umſätze gebracht hätten und die Geſellſchaft
auch heute noch über einen größeren Auftragsbeſtand verfüge.

HackebeilA.G., Buchdruckerei und Verlag, Berlin. Die Ver-
waltung legt der auf den 29. April einberufenen H.V. die Reichs
mark-Eröffnungsbilanz vor. Neben der Umwandlung der Vor-
zugsaktien in Stammaktien wird eine Erhöhung des Grundkapitals
um 400 000 Rm. vorgeſchlagen

Der Stickſtoffmarkt im März. Die Nachfrage nach Stick
ſtoffdünger entſprach der vorgeſchrittenen Jahreszeit. Erzeu-
gung und Verſand verliefen ohne Störung. Für April ſind alle
Stickſtoffſorten lieferbar mit Ausnahme von Kalkſtickſtoff,
in welchem indes für Mailieferung noch Mengen verfügbar ſind.
Die nach der Jahreszeit geſtaffelten Preiſe für Stickſtoff haben
am 1. März ihren Höchſtſtand erreicht und bleiben bis 31. Mai
unverändert. Es koſtet das Kilo Stickſtoff im ſchwefelſauren
Ammoniak 1,15 M. Die Preiſe für die anderen Stickſtoff
düngemittel ſtehen hierzu in dem bekannten Verhältnis. Jm
Auslande hat ſich der Markt der Stickſtoffdüngemittel im März
nicht geändert.

Liquidationen. Nachſtehende Geſellſchaften beantragen ihre
Auflöſung: Weſtdeutſche Nadelfabrik, A.-“G., Aachen; Siemens-
Textil-A.-G., Chemnitz; Nürnberger Tabakfabrik, A.-G., Nürn-
berg; Vereinigte Südbayeriſche Holzwerke; Münchener Möbel
fabrik, A.-G., München; Peterwitzer Mühlen- und Getreide-
HandelsA.-G., Ratibor; Ruhrkohlenbergbau, A.-G., Wanne.

Kartoffeln.
Breslau, 8. April. (Marktbericht

Breslau V, Gartenſtraße 52.) Die Abwickelung der Saat-
kartoffelabſchlüſſe war in der Berichtswoche der weſentlichſte
Faktor, der die Stimmung beeinflußte. Vereinzelte Sorten, die
benötigt wurden, wie beiſpielsweiſe ſeltener vorkommende Neu-
züchtungen, gewiſſe frühreifende Sorten oder gewiſſe gelb-
fleiſchige Sorten, wurden mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene
Zeit zur ſofortigen Lieferung zum Teil mit höheren Preiſen be
zahlt, ohne daß man daraus auf ſtärkere Nachfrage ſchließen
durfte. Die gewöhnlichen ſpäten Sorten harren noch immer der
Dinge, die da kommen ſollen und ſoweit nicht dieſe Kartoffeln
zu Brennerei-, Trocknungs- oder ſonſtigen Fabrikzwecken Ver-
wendung gefunden haben und noch finden, wird in dieſen Sor-
ten vorausſichtlich bald ein erheblicher Preisſturz eintreten. Das
Speiſekartoffelgeſchäft zeigte nur inſoweit Umſätze, als gelb-
fleiſchige Sorten und für gewiſſe Gegenden rotſchälige Sorten
zum Angebot gelangen. Das Exportgeſchäft in Speiſekartoffeln
hat ganz aufgehört. Fabrikkartoffeln, beſonders in hoch-
prozentigen Sorten, ſind geſucht. Preiſe: Speiſekartoffeln 2 bis
2,20 M., Fabrikkartoffeln 13 Pf. das Prozent, Saatkartoffeln je
nach der Züchtung.

von Wilhelm Schiftan,

Sämereien.
Berlin, 8. April. (Wochenbericht von A. Metz Co. Nachf.,

G. m. b. H., Berlin W 57, Bülowſtraße 56.) Der im April bei
eintretendem warmen Wetter ſeit Jahren einſetzende Anſturm
hat wiederum begonnen. Weder Kapitalknappheit noch andere
Momente können den Bedarf eindämmen. Die Nachfrage nach
Kleeſaaten war weiter gut. Luzerne beſſer beachtet, ebenſo auch
Jnkarnatklee. Grasſaaten räumen ſich bei feſter Tendenz gut,
teilweiſe ſo ſchnell, daß die Nachbezüge nicht raſch genug heran
kommen. Sehr großes Geſchäft war in Rübenſaaten zu rer-
zeichnen. Beſonders unſere Original-Rieſen-WalzenRunkeln
„Bärenmarke“ räumten ſich, daneben auch Eckendorfer und die
übrigen Sorten. Von Hülſenfrüchten beſtand größere Nachfrage
nach Lupinen, Peluſchken, Wicken uſw.. Gemüſeſaaten hatten
umfangreiches Geſchäft zu verzeichnen. Es notieren heute frei-
bleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebranchswerten je
nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin Mark: Rotklee
95--124; Schwedenklee 85--94; Luzerne 86--92: Weißklee 120
bis 145; Wundklee 75--85; Gelbklee 36--42; Wieſenſchwingel
52—-60; Agroſtis 82——88; Timothee 30--42: Rahgras, engliſcbes
32--42, italieniſches 30--37; Knaulgras 60--75; Kammgras
120--130: Wiefenſchwingel 145--160; Serradella 9--10; Lupi-
nen, gelbe 9,50--10, blaue 7,75--9,50; Wicken 11--13; Spörgel
10-—-14,50; Peluſchken 9--12,50.
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Die mit verſehenen Paptere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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Wertpapfere.

Verlin, 8. April. Jm weiteren Verlauf verharrte das Ge
ſchäft an der Börſe in ſeiner bisherigen Stagnation. Das Kurs-
niveau lag uneinheitlich, im allgemeinen jedoch kaum verändert.
An der No öbörſe verkehrten auch diejenigen Papiere in luſtloſer
Haltung, für die ſich im Verlauf des Verkehrs mehr Jntereſſe ge-
zeigt hatte. Das Kursniveau blieb im allgemeinen jedoch be-
hauptet, wozu insbeſondere die Beſeitigung der für die Mitte des
Monats gehegten Geldſorgen Anlaß gab Am Kaſſamarkt
war die Tendenz nicht einheitlich. Auch heute konnte man wieder
erhebliche Kursſchwankungen verzeichnen, die ihre Urſache jedoch
nur in dem geringfügigen Geſchäftsumfang haben. Am Markt
der Sachwertanleihen waren mehrfache Befeſtigungen feſtzu-
ſtellen.

Frankfurt, 8. April. Die heutige Börſe eröffnete in Anbe-tracht der bevorſtehenden Feiertage ſehr ſtill. Kriegsanleihe
eine Kleinigkeit ſchwächer 650. Aktienwerte waren, ſoweit Kurſe
zuſtande kamen, unverändert, ebenſo Auslandsanleihen. Jm
Freiverkehr überwogen mehr die Kursabſchwächungen. Man
nannte: Becker Stahl 1,125; Api 1,45; Becker Kohle 5,875; Benz
1,875; Krügershall 10,375; Kunſtſeide 318; Woggon Raſtatt 5,125;
Ufa 12,5. Der Geldmarkt iſt etwas leichter.

Hamburg, 8. April. An der Hamburger Börſe waren bei
kleinſtem Geſchäft die Kurſe etwas niedriger. Packet, Lloyd und

Roland —-0,25 Proz., Eiſenbahner, Werft- und Fiſchereiwerte
unverändert. Am lokalen Induſtriemarkt verloren Alſen 1. Stern-
Sonneborn und Schlink 0,5 Proz. Kolonialwerte ſtill und unver-ändert, Anleihen knapp behauptet.

Leipzig, 8. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,55;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,68; Ley Arnſtadt 8,45; Plan-
tecktor s 34; Polack Gummi 2,15; Rieſger Bank 100; Wolf
Buckau 6,2; Zörbig Bank 0,10.

Oſtdeviſen.

Berlin, 8. April. Bukareſt G., Br. Warſchau 80,55 G.,80,95 Br. Kattowitz desgl. Riga desgl. gebal G. Br.;
Kowno 41 22 G., 41,48 Br. Polen 80,175 G., 80,975 Br. Lett
land G., Br. Eſtland 1,094 G., 1,106 Br.; Litauen 40,99
G., 41,41 Br. FPoſen 80,55 G., 80,95 Br.; Athen G., Br.

Produkte,

Berlin, 8. April. Jm geſtrigen Handel machte die Aufwärts
bewegung der Preiſe weitere ſtarke Fortſchritte, da infolge der
Feſtigkeit Amerikas und Englands viele Meinungs- undDeckunge zkäufe vorgenommen wurden, während die Abgeber nur
zögernd offerierten. Die Anfangsnotierungen für Weizen ſtellten
ſich für Mai um 5 Mark, die für Juli um 10 Mark höher als
geſtern, wodurch die geſtrige ungleichartige Bewegung der beiden
Terminpreiſe wieder ausgeglichen wurde. Die ausländiſchen Cif-
Forderungen ſtellten ſich weſentlich höher. Die vom Auslande ge-

hoben. Futterartikel waren feſter.

Der Bedarf hat ſefe

forderten Preiſe für Brotgetreide waren hier nicht zu tRoggen ſtieg heute weiter und gewann bei Beginn etwa a

Gerſte wurde bei feſter Haltung wenig umgeſetzt.
ſum und Export teurer bezahlt.
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i Leiniuchen a.14,40 17,50 Trockenſchnigel i390 Zucerſchnizel
890 Torjmelaffe.22.90—29.00 Kartoſelfiocken 1910-

18.00- 21.00 Kartoffeln weiß. Ißtr le b
18,00 19.00 rote T1900- 21 0
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